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Liebe Leserinnen und Leser,

mit diesem Vorwort möchte ich mich bei Ihnen als Vorständin und Geschäfts-
führerin der Stiftung Kieler Stadtkloster verabschieden. Ende Juli endet für mich 
ein Lebensabschnitt, der mich fast 20 Jahre lang erfüllt, geprägt und bewegt hat, 
davon 13 Jahre in der Verantwortung als Vorständin und Geschäftsführerin.

Wenn ich auf diese Zeit zurückblicke, denke ich nicht zuerst an Zahlen, Pro-
jekte oder Gebäude. Ich denke an Menschen. An Begegnungen, Gespräche, 
gemeinsames Lachen, schwierige Entscheidungen und viele Momente, die 
gezeigt haben, was das Kieler Stadtkloster ausmacht: Menschlichkeit, Verant-
wortung und Zusammenhalt.

Gemeinsam haben wir in den vergangenen Jahren viel bewegt. Es wurden 
neue Seniorenzentren gestaltet, vier Tagespflegen und elf Wohngemeinschaf-
ten gegründet und zahlreiche Veränderungen angestoßen, um die Bedürfnisse 
der Seniorinnen und Senioren möglichst optimal zu erfüllen. Besonders am 
Herzen lag mir dabei immer, eine hohe Lebensqualität zu schaffen, gleicher-
maßen für Bewohner, Kunden, Angehörige und Mitarbeitende.

Gesundheit, Wertschätzung und gute Arbeitsbedingungen sind keine Neben-
sache, sondern die Grundlage dafür, dass Menschen ihre Arbeit mit Freude 
und Kraft ausüben können. Ein besonderes Anliegen war für mich das betrieb-
liche Gesundheitsmanagement. Ich bin dankbar, dass wir hier gemeinsam 
viele Ideen entwickeln und umsetzen konnten.

Natürlich liegen auch in Zukunft große Herausforderungen vor uns, gesell-
schaftlich, wirtschaftlich und im Bereich der Pflege und sozialen Arbeit ganz 
besonders. Gleichzeitig bin ich überzeugt: Die Stiftung Kieler Stadtkloster ist 
gut aufgestellt. Vor allem wegen der Menschen, die hier täglich Verantwor-
tung übernehmen, mit Herz arbeiten und Gemeinschaft leben.

Mein Wunsch für die Zukunft ist von Herzen einfach: Den Menschen im Kieler 
Stadtkloster soll es gut gehen. Ich wünsche mir, dass Mitarbeitende gerne hier 
arbeiten, Bewohner sich sicher und zuhause fühlen und Kunden verlässliche 
Unterstützung erfahren.

Für das Vertrauen, die Zusammenarbeit und die vielen gemeinsamen Jahre 
danke ich Ihnen allen sehr. Ich gehe mit großer Dankbarkeit und mit Zuversicht.

Dem Kieler Stadtkloster wünsche ich weiterhin Mut, Zusammenhalt und alles 
Gute für die Zukunft.

Herzlichst Ihre
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MEILENSTEINE UND KERNTHEMEN  
IN EVAS ZEIT AN DER SPITZE DES 
STADTKLOSTERS  

Auch die Digitalisierung wurde in Evas Amtszeit 
Schritt für Schritt vorangetrieben – nicht als Selbst-
zweck, sondern als Unterstützung für Menschen im 
Alltag. Eva formulierte deutlich den Wunsch, dass das 
Kieler Stadtkloster „ein modernes, digitales Pflegeun-
ternehmen“ werden soll. Sie versteht Digitalisierung 
nicht nur als technische Aufgabe, sondern als Teil 
einer langfristigen Entwicklung der gesamten Stif-
tung. Konkrete Maßnahmen waren hier die schritt-
weise Einführung der EDV-gestützten Pflegedoku-
mentation inklusive der mobilen Datenerfassung im 
ambulanten Bereich, oder auch die Einführung der 
digitalen Lohnabrechnung. Die Stiftung ist aktiv bei 
Social Media und LinkedIn. Es wurde eine Stadtklos-
ter-App eingeführt, die zukünftig die Kommunikation 
mit den Mitarbeitenden erleichtern wird. Eine App 
für die Kundinnen und Kunden sowie deren Angehö-
rige wird folgen, geplant sind zudem Infomonitore in 
den Häusern. Eva hat den Einsatz von Servicerobo-
tern getestet und steht auch der Einführung von Rei-
nigungsrobotern positiv gegenüber – angesichts des 
Personalmangels wird es hier in der Zukunft sicher 
weitere Versuche geben, die Mitarbeitenden durch 
Technik zu entlasten. Auch Künstliche Intelligenz wird 
in definierten Bereichen des Unternehmens genutzt, 
und die Fort- und Weiterbildung aller Mitarbeitenden 
erfolgt neuerdings über eine digitale Plattform und 
kann zukünftig, zumindest teilweise, online erfolgen. 
Homeoffice und mobiles Arbeiten wurde durch die 
Einführung von Laptops ermöglicht.  

Digitalisierung ist in der Alten- und Langzeit-
pflege keine Selbstverständlichkeit, weil der Alltag 
dort stark von direkter Beziehung, Zeitdruck und 
sehr praktischen Abläufen geprägt ist – neue Sys-
teme müssen also nebenbei mitgedacht, gelernt 
und getragen werden. Umso mehr Respekt verdient 
es, wenn ein Unternehmen diesen Schritt geht, denn 
gelungene Digitalisierung braucht nicht nur Technik, 
sondern auch Geduld, Überzeugungskraft und die 
Bereitschaft, Menschen auf dem Weg mitzunehmen.

Unter Eva wurde die Stiftung nicht nur digita-
ler, sondern auch zukunftsorientiert aufgestellt: mit 
Technik dort, wo sie entlastet, und mit Menschlich-
keit dort, wo sie unersetzbar bleibt.

Seniorenzentren und Neubauprojekte
Kommunikation und Führungskultur

Digitalisierung
Gesundheit als Herzenssache: Evas Vision für 

unser betriebliches Gesundheitsmanagement

In Evas Zeit hat sich die Stiftung Kieler Stadtkloster 
nicht nur weiterentwickelt – sie ist in vielen Bereichen 
sichtbar gewachsen. Besonders deutlich wird dies bei 
den Seniorenzentren und Neubauprojekten. Traditio-
nell dominierte in der Stiftung die vollstationäre Pflege, 
die geprägt ist durch eher statische Abläufe und hohe 
Kosten. Ergänzt wurde das Angebot durch das ambu-
lant betreute Seniorenwohnen und das Wohnen mit 
Service. Angesichts des demografischen Wandels und 
des sich verstärkenden Fachkräftemangels wurde durch 
die Politik im Rahmen der Einführung der sozialen 
Pflegeversicherung 1995 der „Vorrang der häuslichen 
Pflege“ festgelegt. Vor diesem Hintergrund nahm Eva 
die Herausforderung an, die Stiftung Kieler Stadtkloster 
und ihre Tochter, die Pflegedienst gGmbH, zu moder-
nen Dienstleistern weiterzuentwickeln. 

Ziel war es, aus einzeln agierenden Einrichtungen 
ein immer stärker vernetztes Angebot zu schaffen, das 
unterschiedliche Lebenssituationen älterer Menschen 
aufgreift. Bereits bestehende Häuser wurden Schritt für 
Schritt in moderne Seniorenzentren umgewandelt, mit 
einem umfassenden Angebot von vollstationärer Pflege 
über Tagespflege, Wohnen mit Service und Senioren-
wohnen bis hin zu Wohngemeinschaften. Neue Ein-
richtungen wurden von Anfang an unter der Prämisse 
„ambulant vor stationär“ gebaut. Der Prozess war kom-
plex und nicht immer einfach: Ängste vor Veränderung 
mussten sowohl bei den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern als auch im Kollegium überwunden werden. Auch 
die Bürokratie erschwerte manches und verlangte Eva 
viel Geduld, Kraft und Durchhaltevermögen ab.

Was sich daran zeigt: Eva hat nicht nur Häuser 
verwaltet. Sie hat mit dazu beigetragen, dass neue Orte 
entstanden sind – Orte, an denen Menschen im Alter 
nicht nur versorgt werden, sondern ein Zuhause finden 
können.

Wer auf Evas Zeit im Stadtkloster blickt, denkt nicht 
nur an Projekte und Gebäude, sondern auch an eine 
bestimmte Art von Führung. Formal entwickelt der Vor-
stand gemeinsam mit Stiftungsrat und Führungskräften 
die strategische Ausrichtung weiter. In den letzten Jahren 
hat Eva besonderen Wert darauf gelegt, Führungsteams 
zu fördern und einzelne Menschen dazu zu befähigen, 
ihre verantwortungsvolle Rolle auszufüllen und wahrzu-
nehmen. In diesem Sinn wird Führen als Dienstleistung 
verstanden; es geht darum Menschen zu stärken und zu 
entwickeln, zu ermutigen, zu inspirieren und zu befähigen. 

Die Beteiligung der Teammitglieder bei Entschei-
dungsprozessen ist ein wesentlicher Faktor. Für die 
Umsetzung wurde in ganz konkrete Maßnahmen inves-
tiert, z. B.  Einführungsveranstaltungen, Personalentwick-
lungsgespräche, Perspektivgespräche mit Auszubilden-
den, kostenlose Fort- und Weiterbildungen und einem 
Führungskräfteprogramm, Coaching, Kommunikations-
schulungen, etc. Die ehemals hierarchischen Strukturen 
wurden flacher, der Umgang miteinander respektvoller, 
wozu auch die Einführung einer Duz-Kultur beitrug. 

Wichtig ist für Eva zudem die Kommunikation nach 
außen. Ob bei Fachveranstaltungen, im Austausch mit 
Politik und Verbänden oder in Medienformaten: Sie war 
sichtbar und ansprechbar. Es war für sie immer wichtig, 
die Arbeit der Stiftung für die Alten- und Langzeitpflege 
auf gesundheitspolitischer Ebene sichtbar zu machen. 

Wenn wir heute auf das betriebliche Gesundheitsma-
nagement (BGM) in der Stiftung Kieler Stadtkloster bli-
cken, sehen wir einen Bereich, der fest in unserer Kultur 
verwurzelt ist. Dass dies so ist, verdanken wir maßgeb-
lich dem unermüdlichen Einsatz unserer Vorständin 
Eva. Für sie war das BGM nie bloß eine Aufgabe, sondern 
eine tiefe Überzeugung: Nur wenn es den Menschen, 
die hier arbeiten, gut geht, können sie diese Kraft auch 
an die Bewohnerinnen und Bewohner weitergeben.

Der Grundstein wurde bereits 2013 gelegt, als Eva 
mit Beginn ihrer Tätigkeit als Vorständin diesen Bereich 
sofort zur Priorität machte und das BGM unter ihrer 
Leitung Form annahm. Eva war es wichtig, nichts dem 
Zufall zu überlassen: Mit einer fundierten Mitarbeiter-
befragung und einer detaillierten Analyse fing alles an. 
Sie wollte genau wissen, wo der Schuh drückt, um pass-
genaue Unterstützung zu bieten. In regelmäßigen Stra-
tegie-Meetings trieb sie den Ausbau konsequent voran 
und blieb dabei immer am Puls neuester Trends.

Besonders die Meditation war ihr ein zentrales 
Anliegen – getragen von der Erkenntnis, dass wahre 
Veränderung und innere Stärke in der Ruhe des Geistes 
entstehen. Unter ihrer Leitung entstanden wertvolle 
Angebote wie Meditations- und Ernährungsseminare, 
Betriebssportangebote und Sportevents. Ein Meilen-
stein war 2024 die Etablierung des „Teams Gesundheit“. 
Durch die Koordination zweier Fachkräfte schuf sie eine 
Struktur für schnellen Austausch und stetige Optimie-
rung. Auch wenn sie uns verlässt, bleibt ihr Erbe beste-
hen: Wir werden das betriebliche Gesundheitsmanage-
ment in ihrem Sinne weiterführen. Danke, Eva, für dein 
Vertrauen und deinen Weitblick!
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HÄUSER DER STIFTUNG KIELER 
STADTKLOSTER – ENTWICKLUNGEN 
AUS EVAS ZEIT
In Evas Zeit wurde an jedem Haus weiterge-
baut – mal sichtbar in Form neuer Gebäude 
und neuer Angebote, mal in Lernprojekten, 
Wohnformen oder besseren Versorgungsstruk-
turen. So ist aus vielen einzelnen Häusern 
Schritt für Schritt ein noch stärker vernetztes 
Stadtkloster geworden.

Auch Haus Rehmgarten zeigt deutlich, wie breit das 
Angebot in Evas Zeit weiterentwickelt wurde. Das 
moderne Seniorenzentrum, eröffnet 2019, liegt in 
Heikendorf und erweiterte damit den Wirkungskreis 
des Unternehmens über Kiel hinaus. Es bietet vollsta-
tionäre Pflege, Tagespflege, Wohngemeinschaften und 
Wohnen mit Service. Das Haus vereint damit mehrere 
Wohn- und Versorgungsformen unter einem Dach. 
Genau dieses Prinzip „alles aus einer Hand“ entspricht 
auch der strategischen Ausrichtung, die die Stiftung 
insgesamt für sich in Anspruch nimmt.  

HAUS REHMGARTEN

Auch die Professorenhäuser haben ihr Portfolio erwei-
tert: Während hier früher lediglich Seniorenwohnen 
und stationäre Pflege angeboten wurden, wurde das 
Angebot Schritt um Schritt erweitert um Wohnge-
meinschaften, Urlaubs- und Krankheitspflege sowie 
einer Tagespflege hoch über den Dächern Kiels. Aktuell 
stehen im Professor von Esmarch-Haus grundlegende 
Neuerungen an: Das Gebäude soll abgerissen und 
durch einen modernen Neubau ersetzt werden. Nach-
haltigkeit und eine noch größere Anbindung ins Quar-
tier sollen im Mittelpunkt stehen. Mit einer schönen 
Gartenanlage  und Außenplätzen soll ein Umfeld mit 
hoher Aufenthaltsqualität entstehen.

PROF. VON ESMARCH-HAUS

Das Friederica von Ellendsheim-Haus bietet heute, 
neben modernen Pflegebedingungen einen eigenen 
Bereich für Menschen mit demenziellen Erkrankungen.

FRIEDERICA VON ELLENDSHEIM-HAUS

Das Haus an der Hörn – heute nur noch die Hörn 
genannt – steht für die von Eva vorangetriebene Weiter-
entwicklung des Stadtklosters in moderne, quartiersbe-
zogene Angebote mitten in Kiel. Im April 2024 fand die 
Eröffnungsfeier im Neubau statt. Das Seniorenzentrum 
bietet Wohnen mit Service sowie eine Tagespflege und 
ist heute fester Bestandteil des neuen Hörn-Quartiers. 

HAUS AN DER HÖRN

Im Andreas Gayk-Haus wurde das Angebot für Men-
schen mit Demenz sichtbar ausgebaut. Heute gibt es 
dort zwei Wohngemeinschaften für Menschen mit 
Demenz mit jeweils zehn Ein-Zimmer-Appartements. 
Das Haus steht damit beispielhaft für den Ausbau klei-
nerer, überschaubarer Wohnformen in zentraler Lage. 

ANDREAS GAYK-HAUS

Das Kurt Engert-Haus war das erste Haus der Stiftung, 
das zu einem breit aufgestellten Seniorenzentrum wei-
terentwickelt wurde. Das Haus war ursprünglich rein auf 
Seniorenwohnen ausgerichtet. Zug um Zug wurde die 
alte Anlage ersetzt durch neue Gebäude und verschie-
dene Angebote wie vollstationärer Pflege, Tagespflege, 
Wohnen mit Service und Wohngemeinschaften. 

KURT ENGERT-HAUS

Im Haus Schwentineblick ist aktuell besonders gut 
sichtbar, wie Neues entsteht. Die bisherige rein 
vollstationäre Pflege wird um Wohnen mit Service 
ergänzt. Ein Teil der Wohnungen wird vom Sozialamt 
gefördert und bietet damit auch sozial schwächeren 
Menschen ein gemütliches Zuhause. Zusätzlich soll ein 
schöner Naturgarten angelegt werden. Das Haus zeigt 
damit, dass die Stiftung auch in jüngster Zeit weiter in 
moderne Pflegeinfrastruktur investiert. 

HAUS SCHWENTINEBLICK

Das Lisa Hansen-Haus ist eine feste Größe in Kiel-Elm-
schenhagen. Auch hier initiierte Eva eine professionelle 
Weiterentwicklung weg von der reglementierten voll-
stationären Pflege, hin zu modernen offenen Wohn-
formen. Wohngemeinschaften und Seniorenwohnen 
ergänzen heute das dortige Wohnen mit Service.

LISA HANSEN-HAUS

Die Residenz am Park ist das Stammhaus der Stiftung 
und zugleich ein gutes Beispiel dafür, wie Tradition und 
Erneuerung zusammengeführt wurden. Die denkmal-
geschützte Anlage wurde zwar umfassend moderni-
siert, aber der ihr eigene Charakter blieb erhalten. Es 
ist vielleicht die einzige Einrichtung, in der Eva keine 
strukturell tiefgründigen Veränderungen angestoßen 
hat, zumindest was das Wohnen mit Service angeht.  
In der ebenfalls dort ansässigen Geschäftsstelle initi-
ierte sie hingegen diverse Neuerungen, die von hier  
aus in alle Einrichtungen wirkten. 

RESIDENZ AM PARK

NEUES AUS DEN HÄUSERNNEUES AUS DEN HÄUSERN
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ANDREAS GAYK-HAUS
04.06. 
13:30 Uhr

Sommerfest – wir feiern unseren Sommer 
mit Musik, Tanz, Spiel und Gaumenschmaus, 
haben einfach eine schöne Zeit bei hoffent-
lich bestem Wetter.

25.06. 
14:30 Uhr

Erdbeerfest – wir feiern unsere Lieblings-
frucht des Sommers und genießen diese  
in sämtlichen Variationen.

02.07. 
14:30 Uhr

Fahrt ins Blaue – an der wunderschönen 
Hohenfelder Bucht genießen wir die 
Ostseeluft mit Kaffee & Kuchen und 
besuchen Vogel Strauß (wir danken von 
Herzen dem Freundeskreis des Kieler 
Stadtkloster für das Sponsoring des Busses).

23.07. 
14:30 Uhr

Eisfestival – köstliche Erfrischung mit 
gefrorenen Spezialitäten, wir begegnen dem 
Sommer mit kühlem Kopf (und Magen).

20.08. 
17:00 Uhr

Barbecue – Deftiges vom Grill, dazu ein 
kühles Pils – wir lieben den Sommer und 
seine Traditionen.

SCHAUENBURGERSTRASSE

23.06. 
16:00 Uhr

Zur Kieler Woche genießen wir Leckeres 
vom Grill. Im Anschluss wird unser  
Fest musikalisch untermalt durch den  
Erwachsenenchor Trio Chor.

16.07. &
17.07. 
15:00 Uhr

Der Sommer steht vor der Tür. Bei warmen 
Temperaturen kühlen wir uns bei erfri-
schendem Eis ab. Genießen Sie leckere 
Eissorten.

12.08. &
14.08. 
16:00 Uhr

Wir erkunden Spanien und verwöhnen Sie 
bei leckerem Sangria mit Tapas.

PROFESSOREN-HÄUSER
25.06. 
14:30 Uhr

Kieler Woche, Ahoi!
Um 14:30 Uhr freuen wir uns auf einen 
stimmungsvollen Nachmittag mit Juris 
Chor. Mit schwungvoller Musik und kleinen 
Snacks bringen wir ein Stück Hafenflair 
direkt zu uns ins Haus.

16.07. 
14:30 Uhr

Ein sommerlicher Erdbeergenuss für alle!
Freuen Sie sich auf einen genussvollen 
Nachmittag rund um die süße Frucht – mit 
leckeren Erdbeersnacks und beschwingter 
Musik, die für gute Laune sorgt.

28.08. 
12:00 Uhr

Sommerfest mit Grillspaß und 
Zirkuszauber!
Ein fröhlicher Nachmittag mit leckerem 
Grillen und buntem Zirkusprogramm 
erwartet Sie. Kleine Kunststücke und 
unterhaltsame Einlagen sorgen für Staunen 
und gute Laune.

HAUS SCHWENTINEBLICK
Liebe Bewohnerinnen und liebe Bewohner,

aufgrund von Um- und Neubaumaßnahmen sind einige 
Räumlichkeiten nicht nutzbar. 

Trotz dieser besonderen Situation möchten wir den  
Alltag so angenehm wie möglich gestalten und werden  
daher spontan kleinere Aktivitäten organisieren. Diese  
werden Ihnen rechtzeitig bekannt gegeben.

Ihr Team vom Haus Schwentineblick

HAUS REHMGARTEN
04.06. 
14:30 Uhr

BINGO! Wer Bingo ruft und alle aufgeru-
fenen Zahlen auf seinem Tippschein ange-
kreuzt hat, darf sich bei selbstgebackenem 
Kuchen über einen Gewinn freuen.

20.08. 
14:00 Uhr

Das Motto des diesjährigen Sommerfestes 
heißt „Strand & Meer“. Bei maritimen 
Klängen von DJ Harry Krause schunkeln wir 
gemeinsam bei selbstgebackenem Kuchen 
und Cocktails.

KURT ENGERT-HAUS
02.06. 
14:30 Uhr 

Endlich ist es so weit – unser gemütlicher 
Klönschnack im Innenhof steht vor der Tür! 
Genießt mit uns entspannte Stunden bei 
leckerem Eis, frisch gebrühtem Kaffee und 
stimmungsvoller Musik. 

15.07. 
15:30 Uhr 

Die Schlagerband „Fifty Two“ wird live 
auftreten. Fans der Schlagermusik können 
sich auf einen unterhaltsamen Nachmittag 
mit bekannten Hits und mitreißenden 
Rhythmen freuen.

HAUS AN DER HÖRN
23.06. 
15:00 Uhr 

Der Kinderchor 3KLANG bietet uns die 
musikalische Unterhaltung zum Kieler 
Woche Konzert. Anschließend gibt es 
leckere Erdbeerkuchen und -torten vom 
Kuchenbuffet mit den Gästen der Tagepflege. 

22.07. 
17:00 Uhr 

Gemeinsam genießen wir Leckeres vom 
Grill. Bei schönem Wetter laden wir Sie auf 
der Dachterrasse zum Chillen und Grillen ein.

18.08. 
15:00 Uhr 

Zum Eis-Nachmittag auf der Dachterrasse 
mit Sonne und Sommer laden wir Sie ein.  
So lacht der Sommer.

FRIEDERICA VON ELLENDSHEIM-HAUS

01.06. 
10:00 Uhr

Shoppen im Friederica. Lassen Sie sich  
von der neuen Mode für den Frühling  
und Sommer inspirieren!

20.06. 
15:00 Uhr

Kieler Woche Konzert mit den Musketieren 
auf der Terrasse. Genießen Sie die Musik im 
Freien bei schönem Wetter.

29.07. 
15:00 Uhr

Sommerfest mit dem Motto „1000 und 
eine Nacht“. Wir entführen Sie mit Musik, 
Essen und Getränken in eine andere Welt. 
Lassen Sie sich überraschen!

12.08. 
15:30 Uhr

Die Eisdiele im Friederica hat eröffnet! 
Lassen Sie sich mit leckerem Eis verwöhnen 
auf unserer Terrasse.

LISA HANSEN-HAUS
10.06. 
15:00 Uhr

Es wird süß und musikalisch zur Eisparty! 
Freuen Sie sich auf leckeres Eis in vielen 
Sorten, erfrischende Getränke und  
stimmungsvolle Musik.  

15.07. 
15:00 Uhr

Der Sommer ist da! Wir laden herzlich zu 
unserem Erdbeerfest ein. Freuen Sie sich 
auf selbstgebackene Erdbeertorten, köst-
liche Erdbeerbowle und viele weitere Spezia-
litäten rund um die rote Sommerfrucht.

12.08. 
ab 15:00 Uhr

Der Sommer lädt zum Feiern ein! 
Freuen Sie sich auf einen gemütlichen Tag 
mit guter Stimmung, leckerem Essen und 
erfrischenden Getränken zu unserem  
Sommerfest.  

RESIDENZ AM PARK
25.06. 
15:00 Uhr

Kieler Woche Konzert trifft Erdbeerfest: 
Genießen Sie frische Erdbeerköstlichkeiten 
und ein Konzert junger Sängerinnen und Sän-
ger. Ein fröhlicher Nachmittag voller Musik,  
Begegnung und sommerlicher Stimmung.

15.07. 
15:00 Uhr

Freuen Sie sich auf unser Grillfest: Wenn 
der Sommer lockt, wird gemeinsam gegrillt 
und genossen. Mit Bratwurst, Steak, vegeta-
rischen Leckereien und Salaten verbringen wir 
einen geselligen Nachmittag auf der Terrasse. 

18.08. 
13:30 Uhr

Bewohnerausflug: Gemeinsam geht es in 
die Probstei zu den kreativen Strohfiguren. 
Anschließend genießen wir bei Kaffee und 
Kuchen einen entspannten Ausklang in  
geselliger Runde.
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Aus der Hauswirtschaft kam sie einst her,
kannte Küchen, Häuser, Menschen sehr.

Sie wusste früh, bei aller Pflicht:
Ohne Menschlichkeit geht Pflege nicht.

Da wurde gesungen, gefeiert, gelacht,
mit Sommerfesten die Nacht durchgemacht.

Mit Ehrenamtlichen musiziert, mit Bewohnern gereimt,
gemalt, gebastelt, getanzt und geträumt.

Die Stiftung wuchs – Stück für Stück,
mit neuen Häusern und frischem Glück.

Wohngemeinschaften kamen dazu,
moderne Pflege, mehr Nähe, mehr Ruh’.

Dann kamen Gesetze, Reformen, Papier –
Pflegestärkungsgesetz Teil eins bis vier.

Tabellen, Konzepte, Bürokratieflut –
doch Eva sagte meistens: „Na gut.“

Neue Mitarbeitende mussten herbei,
denn Pflege war niemals sorgenfrei.

Also wurde geworben mit Herz und Verstand –
und manchmal auch mit Handy in der Hand.

Dann plötzlich: Corona.
Die Türen wurden leise und still.
Abstand, Masken, Sorgengefühl.

Und trotzdem blieb eines immer bestehen:
Dass Menschen füreinander einstehen.

Und während die Welt kurz stillestand,
trieb Eva weiter das Morgen voran.

Digitalisierung zog langsam ein,
selbst künstliche Intelligenz durfte mal sein.

Dann kam das Jubiläumsjahr ins Haus –
200 Jahre Stadtkloster – Applaus!

Friederica von Ellendsheim schaute bestimmt
irgendwo lächelnd, bewegt und ergriffen mit.

Natürlich lief nicht immer alles rund,
mal machte ein Wasserschaden die Runde bunt.

Der Menüservice musste geh’n –
das tat weh, das war nicht schön.

Doch gleichzeitig entstanden neue Ideen:
und ließen Zukunft entstehen.

Quartiere, Tagespflege, neue Wege im Blick –
und immer die Frage: „Was bringt Menschen Glück?“

Im Drachenboot zog man gemeinsam dahin,
beim Business Run steckte Teamgeist drin.

Mit Bewegung, Gesundheit und manchem Schritt
dachte die Stiftung auch an ihre Mitarbeitenden mit.

Und irgendwo zwischen Umbau und Pflicht
verlor die Stiftung ihr Herzstück nicht:
Dass Pflege mehr ist als Organisation –

sie ist Nähe. Würde. Beziehungston.

So gingen die Jahre still dahin,
doch eines blieb immer der große Gewinn:
Dass Menschen gesehen wurden im Licht –
nicht perfekt vielleicht, aber menschlich.

Und das vergisst man nicht.

Und Eva?
Die schrieb nicht nur Vorworte Jahr für Jahr.
Sie schrieb ein Stück Stiftungsgeschichte –

leise, menschlich, wunderbar.

1.	 So hieß Evas erste Funktion  
im Unternehmen ab 2006.

2.	 2013 wurde Eva zur ersten 
weiblichen … des Unterneh-
mens gewählt.

3.	 Eine Eigenschaft, die Eva  
besonders ausgezeichnet hat: 
innere …

4.	 Diese Praxis war für Eva kein 
Schlagwort, sondern gelebter 
Alltag.

5.	 Ebenfalls Teil ihres gelebten 
Alltags: Achtsamkeit und …

6.	 Dieses Management hat Eva  
als kulturellen Anker in die  
Organisation getragen.

7.	 Neue, offenere Wohnform,  
die in vielen Häusern unter Eva 
ausgebaut wurde.

8.	 So sollten Teams unter Eva  
geführt werden: klein und …

9.	 Ein Stichwort für die Führungs-
kultur unter Eva: …kultur

10.	Pflege- und Betreuungsange-
bot, das in mehreren Häusern 
ergänzt oder ausgebaut wurde.

11.	Ein wichtiges Kommunikations-
mittel im Unternehmen:  
die Mitarbeiter-…

12.	Ein zentrales Stichwort für  
neue Anbindung und Öffnung 
der Häuser ins Umfeld.

13.	So sollte die künftige Bau- 
und Standortentwicklung  
auch gedacht werden.

14.	 Wohin zieht es Eva in ihrem 
neuen Lebensabschnitt als Ort 
der Ruhe und Begegnung?

Die Wörter sind aus folgenden 
Silben zu bilden: 

A-App-B-Di-Din-Duz-G-Ga-Ge-

Ge-Ge-Ges-Gil-Hal-Haus-He-

Keit-Klos-M-Ma-Me-Mein-Na-

Nach-Pfle-Quar-Rin-Ru-Schaft-

Schafts-Stän-Ta-Ta-Ter-Tier-Tig-

Tion-Vor-Wirt-Wohn-Yo

Eva – das rätselhafte Wesen.

Wie gut kennen Sie  
Eva El Samadoni?  Tragen Sie  
die Lösungen in die Kästchen  
ein. Die Buchstaben in den 
nummerierten Kästchen 1 bis 8 
ergeben das Lösungswort:

Es war einmal im Stadtklosterland,

da nahm Eva mutig das Steuer in die Hand.
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LARS’ GEDANKEN… UNTERWEGS SEIN
	 Einen Weg gehen heißt weg-

gehen, und wer neue Wege 
gehen möchte, muss bereit 
sein, die alten zu verlassen. 
Wer den gewohnten Weg 
verlässt, wagt eine Verände-

rung, wünscht diese vielleicht 
auch. Neue Wege bedeuten 

ebenfalls in die Weite schauen und den eigenen Horizont 
erweitern. Wie oft steht man im Leben an einer Kreu-
zung und nicht selten müssen Entscheidungen getroffen 
werden. Jede Entscheidung ist ein Wagnis und ob diese 
zum gewünschten Ziel verhilft, ist ungewiss, doch meist 
muss man eigentlich nur an sich selbst glauben, vorhan-
dene Zweifel nicht gewinnen lassen und auf seine soge-
nannte innere Stimme hören.
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20 Jahre hat Eva in der Stiftung Kieler Stadtkloster gearbeitet und bald wird sie das Kloster  
Freiheit in Schleswig leiten. Ihr Weg führt sie von einem Kloster ins nächste, aber ein nonnen- 
haftes Leben war nie Evas Stil.

In allen Lebenslagen  

mit vollem Einsatz dabei. 

Danke, liebe Eva,
für zehn Jahre erfolgreicher und  
innovativer Zusammenarbeit.

Gemeinsam durch dick und dünn –  
Sonne und Regen! Aber immer mit  

positiver Energie, großer Zuneigung  
und viel Humor! Du wirst mir fehlen!

Deine Imke

Die jährliche Mitarbeiter- 

Feier war ein fester Termin.

Leben ist  

Bewegung und  

Eva liebt Sport.



PETRA LÖHR
Was gefällt dir an deinem Job besonders?
An meiner Arbeit als Assistentin liebe ich vor allem die große Vielseitigkeit. Ich 
bekomme Einblicke in viele unterschiedliche Bereiche und es gleicht kein Tag dem 
anderen. Mein Herz schlägt zudem für das betriebliche Gesundheitsmanagement,  
das ich aktiv mit aufbauen durfte.

Warum arbeitest du für die Stiftung Kieler Stadtkloster? 
Die Stiftung überzeugt mich durch ihre starken, sozialen Unternehmenswerte, mit 
denen ich mich voll und ganz identifiziere. Besonders toll finde ich, wie viel hier für die 
Bewohnerinnen und Bewohner wie auch für die Mitarbeitenden gemacht wird – das ist 
wirklich enorm. Es erfüllt mich immer mit viel Stolz, wenn ich erzähle, was wir alles machen.

Was bewunderst Du besonders an Eva? 
Ich bewundere Eva sehr – sowohl als Vorständin und auch als Mensch. Sie hat es geschafft, die Stiftung mit einer 
so tollen Art und Weise voranzubringen und dabei immer am Puls der Zeit zu bleiben. Ich finde ihre Kombination 
aus fachlicher Stärke und gelebter Empathie einzigartig. Sie hat immer ein offenes Ohr und ein offenes Herz für 
jeden. Ich bin unglaublich dankbar, für die gemeinsame Zeit und  alles - was ich von Eva lernen durfte! Für ihren 
neuen Lebensabschnitt wünsche ich ihr das BESTE!

15

ARBEITEN MIT EVA

Es gibt Menschen, die einen Raum betreten – und plötz-
lich verändert sich etwas. Neue Gedanken entstehen, 
Perspektiven öffnen sich, Dinge kommen in Bewegung.
Bei Eva ist das genau so.

Stillstand ist nie wirklich ihr Weg gewesen. Wäh-
rend andere noch überlegen, denkt sie oft schon wei-
ter. Sie sieht Möglichkeiten, wo andere noch Grenzen 
sehen. Gespräche mit ihr sind lebendig – manchmal ein 
wenig sprunghaft, aber immer voller Tempo und Begeis-
terung. Man startet bei einem Thema, macht einen kur-
zen gedanklichen Abstecher und landet schließlich bei 
einer neuen Idee für die Zukunft. Und genau dort fühlt 
sie sich zuhause: im Weiterdenken, im Gestalten, im 
Vorangehen.

Eva wollte nie einfach nur verwalten. Sie wollte 
bewegen. Entwicklung ist für sie kein Schlagwort, son-
dern Haltung. Sie glaubt daran, dass soziale Arbeit 
offen, mutig und bereit für Neues sein muss. Diese 
Überzeugung hat das Kieler Stadtkloster über viele 
Jahre geprägt – neue Häuser, neue Wohnformen, Digi-
talisierung und moderne Arbeitsweisen. Vieles davon 
trägt ihre Handschrift.

Dabei ist sie nicht einfach nur schnell im Den-
ken. Sie ist entschlossen, neugierig und voller Tatkraft. 
Wenn etwas schwierig erscheint, sucht sie nicht zuerst 
nach Gründen, warum es nicht funktionieren könnte – 
sondern nach Wegen, es möglich zu machen. Das kann 
herausfordernd sein, ist aber gleichzeitig unglaublich 
inspirierend.

Und trotz aller Dynamik bleibt sie immer mensch-
lich nahbar. Ihr geht es nie nur um Strukturen oder Pro-
zesse, sondern um die Menschen dahinter. Um Teams. 
Um Mitarbeitende. Um Bewohnerinnen und Bewohner. 
Sie hat den Blick für das große Ganze – und gleichzeitig 
für das Zwischenmenschliche.

Wer mit ihr arbeitet oder gearbeitet hat, erinnert 
sich an diese besondere Mischung aus Klarheit, Begeis-

terung und Herzlichkeit. An Gespräche mit Schwung. An 
Gedanken, die plötzlich zu echten Entwicklungen wer-
den. Und an das Gefühl, dass Veränderung nicht Angst 
machen muss, sondern etwas Positives entstehen las-
sen kann.

Das Kieler Stadtkloster wird ohne Eva anders sein. 
Vielleicht etwas ruhiger. Aber ihre Offenheit, ihr Vor-
wärtsdrang und die vielen Impulse, die sie gesetzt hat, 
werden bleiben – in den Menschen, in den Ideen und in 
vielem, das sie angestoßen hat.

KEENAN STAACK
Was gefällt dir an deinem Job besonders?
An meiner Arbeit in der Hauswirtschaft gefällt mir besonders die Abwechslung. Mal 
arbeitet man in der Küche, mal in der Reinigung oder in der Wäscheversorgung. Außer-
dem hat man viel Kontakt zu den Bewohnerinnen und Bewohnern – und es ist schön, 
immer mal wieder mit ihnen zu schnacken.

Warum arbeitest du für die Stiftung Kieler Stadtkloster? 
Meine Oma hat damals eine Anzeige gesehen, dass das Stadtkloster Auszubildende für 
die Hauswirtschaft sucht. So habe ich meine Ausbildung begonnen – und inzwischen 
bin ich schon seit 16 Jahren Teil des Stadtklosters.

Was verbindet dich mit Eva El Samadoni? 
Eva war damals meine Vorgesetzte im Hauswirtschaftsmanagement und hat mich durch meine Ausbildung 
begleitet. Ich habe meine Ausbildung mit 16 Jahren begonnen und hatte es nicht immer leicht. Wenn ich 
Probleme hatte, war sie für mich da, hat geholfen und sich gekümmert – einmal hat sie mir sogar eine Wohnung 
organisiert. Als ich meinen Abschluss machte, wurde sie Vorständin. Sie ging in die Geschäftsstelle und ich ins 
Lisa Hansen-Haus – aber immer, wenn wir uns gesehen haben, haben wir uns gefreut und uns ausgetauscht. Zu 
meinem 30. Geburtstag hat sie mir eine persönliche Karte geschrieben, die ich bis heute aufgehoben habe. Für 
ihre neuen Aufgaben wünsche ich Eva von Herzen alles Gute.

14 HELFEN MACHT GLÜCKLICH

MITARBEITENDE  
IM PORTRAIT

HELFEN MACHT GLÜCKLICH
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Aus Sicht des Hauswirtschaftsmanagements (HWM) 
gibt es so gesehen zwei Evas. Die Eva, die zunächst 
das HWM aufgebaut und dessen Teamleitung war. 
Und die Eva, die dann „nur“ noch Vorständin war und 
während dieser Zeit das HWM sehr im Blick behielt.

Zu den harten Fakten lässt sich seitens der 
Personalabteilung klar definieren: Eva El Samadoni 
begann im Oktober 2006 als Hauswirtschaftsmana-
gerin und verließ das HWM dann Ende Juli 2013, um 
auf den Posten der Vorständin zu wechseln. 

Darum war es sehr spannend diesen Artikel zu 
verfassen, da sich die Berichte teilweise in die Zeiten 
„mit-Eva“ sowie „ohne-Eva“ aufteilen ließen. Für die-
sen Artikel dienten vor allem die diversen Artikel und 
Erwähnungen im Einblick als Quelle, aber auch ganz 
viele der von Eva begonnenen Projekte und Ideen 
werden im HWM auch im Jahr 2026 gelebt oder sind 
still und heimlich in digitalen Dokumenten oder haus-
wirtschaftlichen Standards zu finden. Denn, wie der 
damalige Stiftungsratsvorsitzende Claus Möller im 
Herbst-Einblick 2013 zu Evas bisherigen HWM-Wer-
degang zitiert wurde: „[Frau El Samadoni] hat als Dipl. 
Ökotrophologin den Unternehmensbereich Haus-

wirtschaftsmanagement erfolgreich aufgebaut.“ Da 
hinterlässt man natürlich so seine Spuren.

Insbesondere die Anfangszeit mit Eva als Haus-
wirtschaftsmanagerin dürfte vielen Hauswirtschafts-
leitungen aber auch hauswirtschaftlichen Mitarbei-
tenden als Zeit des Umbruches in Erinnerung sein. 
So zentralisierte und vereinheitlichte Eva viele der 
zuvor in allen Häusern durchgeführten gleichen oder 
ähnlichen Arbeiten: Unter anderem die Erstellung 
von Dienstplänen und einheitlichen Reinigungsplä-
nen, dem gemeinschaftlichen Einkauf von Waren 
und Dienstleistungen zur Verringerung von Preisen. 
Auch die Zusammenlegungen von kochenden Küchen 
gehörte dazu, sowie die Einführung der regelmäßig 
stattfindenden Runden der Hauswirtschaftsleitun-
gen, die sich bis dahin kaum kannten oder miteinan-
der zusammenarbeiteten. 

Mit inbegriffen bei all diesen Zentralisierungen 
waren vor allem die Umstellungen für die einzelnen 
Hauswirtschaftsleitungen mit ihren Mitarbeitenden: 
So gab es laut Mitarbeitenden zuvor kaum Grenzen 
und selten Kontrollen aus der Geschäftsstelle in den 
einzelnen Häusern. Dies änderte sich mit den Neue-

rungen dann wohl recht zügig, womit nicht alle Perso-
nen gleich gut zurechtkamen. Aber dennoch blieben 
viele hauswirtschaftliche Mitarbeitende, sodass im 
Jahr 2021 insgesamt 6 der ungefähr 130 hauswirt-
schaftlichen Mitarbeitenden (ohne dem Menüservice) 
ihr 40-jähriges Dienstjubiläum bei der Stiftung Kieler 
Stadtkloster feierten. 

Auch wenn es dann für Eva auf den Vorstands-
posten – „weg von der Hauswirtschaft“ – ging, so war 
ihr ökotrophologischer Hintergrund weiterhin erkenn-
bar. Denn bereits in ihrem zweiten Vorwort für den Ein-
blick wurde das Gesumm „Vorfreude“ von Puh der Bär 
zitiert, in welchem es um die Freude des Honigessens 
und den vorfreudigen Augenblick davor geht und damit 
ein Vergleich zur adventlichen Vorfreude gezogen.

Zu den von Eva als Vorständin begleiteten Projekten 
zählte unter anderem zunächst das Projekt zur Digi-
talisierung der Speiseplanung und Berechnung von 
Nährwerten. Hierzu wurde in der Ausgabe des Ein-
blicks von 2014 dann auch Aufklärungsarbeit geleis-
tet, was diese Computersoftware könne und was 
diese für Veränderungen mit sich bringt. Auch dem 
technischen Fortschritt der hauswirtschaftlichen 
Anlagen stand Eva danach nicht entgegen, sodass sich 
2017 über die neuen Dosieranlagen bei den Wasch-
maschinen gefreut werden konnte. Und es ist zu ver-
muten, dass diese Einführung bei nicht so hauswirt-

schaftlich geprägten VorständInnen länger gebraucht 
haben könnte. 

Insbesondere der Menüservice – Evas „Baby” 
– begleitete sie und die kochende Küche im Haus 
Schwentineblick mit den Menüfahrenden lange Jahre. 
Dessen Entwicklung ließ sich auch gut durch die Arti-
kel in den Einblicken der Jahre 2017 verfolgen, als es 
hieß: „Mit dem Menüservice [und seinen 26 Menüfah-
rerinnen und Menüfahrern] on Tour“. 

Wie eingangs bereits erwähnt, hinterließ Eva bereits 
während ihrer Zeit im HWM viele Spuren. Dies wurde 
dann von einer Zeit des indirekteren Hinterlassens 
von Spuren im HWM abgelöst. Und es folgt nun eine 
Zeit, bei der weiterhin auch bei hauswirtschaftlichen 
Projekten Evas Spuren zu merken sein werden. Denn 
es wurden noch einige hauswirtschaftliche Projekte 
– die bereits auf der Liste stehen oder aber auch 
schon begonnen wurden – von Eva mit auf den Weg 
gebracht und werden künftig dann vom Team des 
HWMs mit den Hauswirtschaftsleitungen und allen 
hauswirtschaftlichen Mitarbeitenden angegangen 
und umgesetzt.

Vorfreude 
Obwohl Honigessen etwas sehr Gutes ist, 

was man tun kann, gibt es doch einen Augenblick,
kurz bevor man anfängt den Honig zu essen,

der noch besser ist als das Essen.

Evas Werdegang im und mit dem 
Hauswirtschaftsmanagement
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ANDREAS GAYK-HAUS
30.03.26 Hannelore Buttgereit, 90 Jahre
11.04.26 Eva-Sabine Platschek, 90 Jahre
25.05.26 Nikolaus Omalschenko, 90 Jahre

FRIEDERICA VON ELLENDSHEIM-HAUS
21.05.26 Eva Marie Herbst, 95 Jahre

HAUS AN DER HÖRN
26.03.26 Elke Schönrogge, 90 Jahre

HAUS REHMGARTEN
25.04.26 Brigitte Bollmus, 90 Jahre

HAUS SCHWENTINEBLICK
08.03.26 Hildegard Gosch, 103 Jahre

KURT ENGERT-HAUS
12.04.26 Ursula Pirsch, 90 Jahre
10.05.26 Elisabeth Behrmann, 95 Jahre

LISA-HANSEN-HAUS
13.04.26 Werner Czech, 90 Jahre
26.04.26 Peter Sievers, 90 Jahre
13.05.26 Marianne Korschewski, 95 Jahre

PROF. VON ESMARCH-HAUS
20.04.26 Ilse Charlotte Köpnick, 102 Jahre

PROF. WEBER-HAUS
20.03.26 Edith Alma Ida Neumann, 95 Jahre

RESIDENZ AM PARK
11.03.26 Else Rathlev, 102 Jahre
18.03.26 Gerda Waldheim, 90 Jahre
16.04.26 Jürgen Kempke, 90 Jahre
22.04.26 Margot George, 95 Jahre

JUBILÄEN VON MITARBEITENDEN

HAUS REHMGARTEN
01.04.26 Sandra Lepthien, 10 Jahre

GESCHÄFTSSTELLE
01.10.26 Eva El Samadoni, 20 Jahre

RENTENEINTRITT

PROF. VON ESMARCH-HAUS
30.06.26 Karin-Betty Stratmann, 19,2 Jahre

Lösung

Eva – das rätselhafte Wesen.
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D A N K E

VE A

wenn wir auf die vergangenen 20 Jahre zurückbli-

cken, dann sehen wir nicht nur eine beeindruckende 

Laufbahn – wir sehen Deine Haltung, die unser 

Unternehmen nachhaltig geprägt hat.

2006 begann Dein Weg bei uns als Haus-

wirtschaftsmanagerin. Schon früh wurde deutlich: 

Du gestaltest nicht nur Abläufe, Du denkst weiter. 

Projekte, die Du damals angestoßen hast, prägen 

bis heute unsere tägliche Arbeit. Mit Deiner Wahl 

zur ersten weiblichen Vorständin im Jahr 2013 hast 

Du nicht nur Geschichte geschrieben, sondern auch 

neue Maßstäbe gesetzt – für Führung, Mut und Ent-

wicklung.
Was Dich besonders ausgezeichnet hat, war 

Deine Ruhe. In einer Branche, die von Dynamik 

und Herausforderungen geprägt ist, schienst Du 

nie getrieben, sondern stets klar und bei Dir. Diese 

innere Balance kam nicht von ungefähr: Achtsam-

keit, Meditation und Yoga waren für Dich keine 

Schlagworte, sondern gelebter Alltag. Mit dem 

betrieblichen Gesundheitsmanagement hast Du 

dieses Verständnis von Fürsorge in unsere Organi-

sation getragen – und damit einen bleibenden kul-

turellen Anker geschaffen.

Dein Mut, neue Wege zu gehen, zeigt sich 

auch in dem, was sichtbar bleibt: Drei neue Häu-

ser sind in Deiner Zeit entstanden. Sie stehen für 

Wachstum, für Vertrauen in die Zukunft – und für 

Deine Bereitschaft, Verantwortung groß zu denken.

Seit acht Jahren darf ich Teil dieses Weges 

sein, seit anderthalb Jahren an Deiner Seite im Vor-

stand. Ich habe Dich als eine Führungspersönlich-

keit erlebt, die Klarheit mit Menschlichkeit verbin-

det. Genau diese menschliche Seite wird uns beson-

ders fehlen.

Du gehst diesen Schritt nicht leichtfertig – und 

vielleicht macht genau das ihn so besonders. Denn 

Du folgst einem Traum, der Dich schon viele Jahre 

begleitet: ein Ort der Ruhe, der Achtsamkeit, ein 

Kloster als Raum für Begegnung und Meditation. 

Dass Du diesen Weg nun gehst und Dich darin ver-

wirklichst, freut uns umso mehr.

Was bleibt, ist mehr als ein erfolgreiches 

Kapitel Unternehmensgeschichte. Es bleibt Deine 

Haltung, die uns weiterhin leiten wird: Gesundheit 

ernst zu nehmen, Fürsorge vorzuleben und mutig 

nach vorn zu gehen.

Wir danken Dir von Herzen – und wünschen 

Dir für Deinen neuen Lebensabschnitt genau das, 

was Du so vielen anderen ermöglicht hast: Ruhe, 

Erfüllung und einen Ort, an dem Menschen durch 

Dich Kraft finden.

Liebe Eva,

Steffen Petersen, Stiftungsvorstand

AUSB L I C K
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Holtenau

Wik

Kiel-Mitte

Hassee

Gaarden

Elmschenhagen

Kronsburg

Hasseldieksdamm

Heikendorf

Dietrichsdorf

Wohnen mit Service
RESID ENZ AM PARK 
Harmsstr. 104 –122, 24114 Kiel, Tel. 0431 2 60 84 0 0 

SCHAUENBURG
Schauenburgerstraße 1-3 und 9-11, 24105 Kiel,  
Tel.: 0431 2213023 0

Wohnen mit Service und Tagespflege 
HAUS AN D ER HÖRN
Haus 5: Zur Helling 2, 24143 Kiel
Haus 6: An der Halle 400 Nr. 18, 24143 Kiel, 
Tel.: 0431 547096 0

Senioreneinrichtung und Wohngemeinschaften 
ANDREAS GAYK-HAUS
Saarbrückenstraße 50, 24114 Kiel, Tel. 0431 26014 0

Seniorenwohnen, Wohngemeinschaften,  
Tagespflege, Pflegeeinrichtung
PROFESSORENHÄUSER
Brüggerfelde 1–5, 24113 Kiel, Tel. 0431 64819 72

Wohnen mit Service, Seniorenwohnen,  
Wohngemeinschaften
LISA HANSEN-HAUS
Jettkorn 16, 24146 Kiel, Tel. 0431 26038 30

Wohnen mit Service, Wohngemeinschaften,  
Tagespflege, Pflegeeinrichtung
HAUS REHMGARTEN 
Langer Rehm 16, 24226 Heikendorf, Tel. 04 31 259657 0 

KURT ENGERT-HAUS
Lindenweg 26, 24159 Kiel, Tel. 0431 26065 50

Wohnen mit Service, Pflegeeinrichtung   

HAUS SCHWENTINEBLICK
Schönkirchener Str. 67, 24149 Kiel, Tel. 0431 21840 0

Pflegeeinrichtung   
FRIED ERICA VON ELLENDSHEIM-HAUS
Christianistr. 10–12, 24113 Kiel, Tel. 0431  24003 0

Ambulante Dienste
KIELER S TADTK LOS TER PFLEGEDIENS T –
GEMEINNÜTZIGE GMBH
Harmsstraße 104–122, 24114 Kiel, Tel. 0431 2608403 0

Wir informieren und  
beraten Sie gerne.
Rufen Sie uns an –
wir freuen uns, Sie 
kennenzulernen.

Stiftung Kieler Stadtkloster
Harmsstraße 104–122, 24114 Kiel
Tel.: 0431 58088 0
 
www.stadtkloster.de

Die gemeinnützige Stiftung betreibt zehn Senio
renzentren in Kiel und Heikendorf. Sie hält ein 
umfassendes Angebot bereit vom Wohnen mit 
Service über Tagespflege bis hin zu stationärer 
Pflege und Wohngemeinschaften. Ein eigener 
ambulanter Pflegedienst sowie hauswirtschaft-
liche und haustechnische Dienstleistungen 
der Stiftung unterstützen den Verbleib in der 
eigenen Häuslichkeit. 

In unseren Wohnungen mit Service erhalten 
die Mieter einen Notruf und soziale Betreuung. 
Darüber hinaus können weitergehende Dienst-
leistungen, je nach Bedarf, in Anspruch ge-
nommen werden. Bei Pflegebedürftigkeit steht 
der ambulante Dienst – die Kieler Stadtkloster 
Pflegedienst gemeinnützige GmbH – zur Ver-
fügung. In Wohngemeinschaften teilt sich die 
Gemeinschaft u. a. eine große Wohnküche und 
wählt ein individuelles Dienstleistungspaket. 
 
Für ältere Menschen, die von vornherein 
weitergehende Leistungen wie regelmäßige 
Mahlzeiten, Appartement- und Wäschereinigung 
in Anspruch nehmen wollen, gibt es unsere  
Senioreneinrichtungen. Hier ermöglichen wir 
ein Probewohnen. In unseren stationären Pflege
einrichtungen gibt es neben der qualifizierten 
Langzeitpflege auch Kurzzeitpflege.


